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(54) Setzgerät

(57) Das pulverkraftbetriebene Setzgerät weist ein
Gehäuse (1), einen relativ zum Gehäuse (1) versetzba-
ren Führungszylinder (2), einen in dem Führungszylin-
der (2) angeordneten Treibkolben (4), einen entgegen
der Setzrichtung von dem Führungszylinder (2) abra-
genden Steuerstift (8) und einen entgegen der Setzrich-

tung gegen die Kraft eines Federelementes (18) ver-
setzbaren Zündstift (16) mit einem Mitnehmer (17) auf,
dessen Gegenfläche (26) nur in die axiale Projektions-
fläche des Steuerstiftes (8) versetzbar ist, wenn sich der
Zündstift (16) und der Führungszylinder (2) in der Aus-
gangsstellung befinden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein pulverkraftbetriebe-
nes Setzgerät gemäss dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.
[0002] Zum Eintreiben von nagelförmigen Befesti-
gungselementen in harte Untergründe wie beispielswei-
se Gestein, Beton, Stahl oder dergleichen werden pul-
verkraftbetriebene Setzgeräte verwendet. Ein derarti-
ges Setzgerät mit der Typenbezeichnung DX A40 wird
beispielsweise von der Fa. Hilti AG, in Liechtenstein er-
zeugt. Dieses bekannte Setzgerät weist einen gegen-
über einem Gehäuse versetzbaren Führungszylinder
mit einer Innenbohrung auf, in der ein Treibkolben axial
versetzbar angeordnet ist. Von einem entgegen der
Setzrichtung weisenden Endbereich des Führungszy-
linders ragt ein Steuerstift ab, der beim Anpressen des
Setzgerätes gegen einen Untergrund zusammen mit
dem Führungszylinder entgegen der Setzrichtung ver-
setzt wird. Über eine entsprechende Gegenfläche am
Zündstift, mit der der Steuerstift zusammenwirkt, ist der
Zündstift in eine zündbereite Stellung versetzbar. Dabei
wird ein mit dem Zündstift zusammenwirkendes Feder-
element vorgespannt.
[0003] In der zündbereiten Stellung des Zündstiftes
ragt ein Teil des Zündstiftes in die Ausnehmung eines
Auslöseschiebers, der bei der Betätigung eines Triggers
im wesentlichen senkrecht zur Setzrichtung verschieb-
bar ist. Bei einer derartigen Verschiebung des Auslöse-
schiebers wird der Zündstift um seine Längsachse ver-
dreht, so dass dessen Gegenfläche aus der axialen Pro-
jektionsfläche des Steuerstiftes versetzt wird. Beim Ent-
spannen des vorgespannten Federelementes wird der
Zündstift in Setzrichtung beschleunigt bis dieser im
Zündbereich einer Kartusche aufschlägt und diese zün-
det. Der Zündstift wird über eine Rückstellfeder seitlich
gegen den Steuerstift gedrückt. Erst beim Abheben des
Setzgerätes von dem Untergrund wird der Führungszy-
linder von einer vorgespannten Feder in seine setzrich-
tungsseitige Ausgangsstellung geschoben. Der Steuer-
stift bewegt sich dabei ebenfalls in Setzrichtung. Bereits
nach einer Versetzung des Führungszylinders in Setz-
richtung um einen Weg, der dem Weg der axialen Ver-
setzbarkeit des Zündstiftes entspricht, gibt der Steuer-
stift den Zündstift noch während des Abhebevorganges
frei, so dass dessen Gegenfläche mit Hilfe der Rück-
stellfeder wiederum in die Axialprojektion des Steuer-
stiftes zurückgedreht werden kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
pulverkraftbetriebenes Setzgerät zu schaffen, das einer
Bedienungsperson das Erreichen eines bestimmten
Verschmutzungsgrades in einem vom Boden der Innen-
bohrung und einer entgegen der Setzrichtung weisen-
den Stirnseite des Treibkolbens gebildeten Brennraum
dadurch anzeigt, indem das Setzgerät nicht mehr betä-
tigbar ist und daher gereinigt werden muss.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch ein
pulverkraftbetriebenes Setzgerät, welches die im kenn-

zeichnenden Abschnitt des Patentanspruchs 1 ange-
führten Merkmale aufweist.
[0006] Aufgrund der erfindungsgemässen Ausgestal-
tung des Setzgerätes ist eine Versetzung der Gegenflä-
che des Zündstiftes in die axiale Projektionsfläche des
Steuerstiftes unmöglich, wenn sich am Boden der In-
nenbohrung des Führungszylinders eine, beispielswei-
se durch unverbranntes Pulver hervorgerufene, Ver-
schmutzung angesammelt hat, die eine vollständige
Versetzung des Führungszylinders gegenüber dem Ge-
häuse in Setzrichtung und somit eine Freigabe des
Zündstiftes durch den Steuerstift verhindert.
[0007] Um eine grössere Ansammlung von unver-
branntem Pulver in dem Setzgerät verhindern zu kön-
nen, ist vorteilhafterweise das Spiel kleiner als 2 mm.
[0008] Versuche haben bestätigt, dass eine optimale
Ausnutzung der über die Kartuschen zuführbaren Ener-
gie erfolgt, wenn das Spiel vorzugsweise 0,1 mm bis 1
mm beträgt.
[0009] Damit der Verschmutzungsgrad innerhalb des
Brennraumes eingestellt werden kann ist vorzugsweise
das Spiel einstellbar.
[0010] Aus vereinfachten herstelltechnischen Grün-
den ist zweckmässigerweise der kleinste Abstand zwi-
schen dem Rückhaltestift und dem freien Ende des
Steuerstiftes einstellbar. Die Einstellung erfolgt bei-
spielsweise mittels einer Gewindeverbindung zwischen
dem Steuerstift und dem Führungszylinder. Dreht man
beispielsweise den Steuerstift aus dem Führungszylin-
der etwas heraus, so kann bereits bei einer geringen
Verschmutzung der Zündstift nicht mehr in eine zünd-
bereite Stellung versetzt werden. Wird der Steuerstift et-
was aus dem Führungszylinder herausgedreht, so kann
der Grad der Verschmutzung grösser sein. Diese Ge-
windeverbindung hat weiters den Vorteil, dass die Ein-
stellung des Spieles nicht von aussen verstellt werden
kann. Die Einstellung bzw. Korrektur des Spiels kann
beispielsweise nur bei einem Service, wenn das Setz-
gerät auseinandergenommen wird, vorgenommen wer-
den.
[0011] Die Erfindung wird anhand von Zeichnungen,
die ein Ausführungsbeispiel wiedergeben, näher erläu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemässen, geschnitten dar-
gestellten Führungszylinder mit Treibkolben
und einen Zündstift eines sich in der Aus-
gangsstellung befindlichen Setzgerätes:

Fig. 2 den Führungszylinder und den Zündstift in der
angepressten Stellung des Setzgerätes;

Fig. 3 den Führungszylinder und den Zündstift in der
angepressten Stellung des Setzgerätes, der
Trigger ist gedrückt;

Fig. 4 den Führungszylinder gemäss Fig. 1 mit ver-
schmutztem Brennraum.
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[0012] Die Fig. 1 bis 4 zeigen Teile eines pulverkraft-
betriebenen Setzgerätes wie beispielsweise ein Gehäu-
se 1, einen Führungszylinder 2 mit einer Innenbohrung
25, einen Treibkolben 4, einen Steuerstift 8, einen Zünd-
stift 16, einen Auslöseschieber 19 und einen Trigger 15.
[0013] Der Führungszylinder 2 ragt in das Gehäuse 1
und ist gegenüber diesem entgegen der Setzrichtung
gegen die Kraft einer Feder 10 versetzbar. Der Treibkol-
ben 4 befindet sich in einer Innenbohrung 25 des Füh-
rungszylinders 2, die einen in Setzrichtung weisenden
Boden 28 aufweist in den ein Verbindungskanal mün-
det, der sich bis zu einer Kartuschenaufnahme 7 des
Führungszylinders 2 erstreckt. In Setzrichtung schliesst
sich an den Führungszylinder 2 ein Führungsrohr 3 an,
das sich in Setzrichtung über ein hülsenförmiges Dämp-
fungselement 11 an dem Verschluss 12 abstützt. Das
Führungsrohr 3 überragt in Setzrichtung den Verschluss
12 und weist eine zentrale Durchgangsbohrung mit ei-
nem in Setzrichtung offen ausgebildeten Aufnahmebe-
reich für ein nagelförmiges Befestigungselement 24 auf.
Der Verschluss 12 überragt den Führungszylinder 2 in
radialer Richtung. Die mit dem Führungszylinder 2 zu-
sammenwirkende Feder 10 umgibt den Führungszylin-
der 2 und ist zwischen einer in Setzrichtung weisenden
kreisringförmigen Schulter des Gehäuses 1 und einer
entgegen der Setzrichtung weisenden kreisringförmi-
gen Schulter des Verschlusses 12 angeordnet.
[0014] Der Treibkolben 4 setzt sich zusammen aus ei-
nem Kopf 6, dessen Durchmesser im wesentlichen dem
Durchmesser der Innenbohrung 25 entspricht und ei-
nem sich in Setzrichtung an den Kopf 6 anschliessen-
den Schaft 5, dessen Durchmesser kleiner ist als der
Durchmesser des Kopfes 6. Die zentrale Durchgangs-
bohrung des Führungsrohres 3 weist einen der Führung
des Schaftes 5 dienenden Abschnitt auf, dessen Durch-
messer im wesentlichen dem Durchmesser des Schaf-
tes 5 entspricht.
[0015] Im setzrichtungsseitigen Endbereich des Ge-
häuses 1 ist ein Rückhaltestift 9 angeordnet, der einen
Längsschlitz des Führungszylinders 2 durchsetzt, in die
Innenbohrung 25 des Führungszylinders 2 ragt und in
Wirkverbindung mit dem Treibkolben 4 bringbar ist. Ent-
gegen der Setzrichtung ragt von dem Führungszylinder
2 ein Steuerstift 8 ab, der zusammen mit dem Führungs-
zylinder 2 relativ zum Gehäuse 1 versetzbar ist. Dieser
Steuerstift 8 steht mittels einer Gewindeverbindung 27
mit dem Führungszylinder 2 verstellbar in Verbindung.
Ein kleinster Abstand A1 zwischen dem Rückhaltestift
9 und dem freien Ende des Steuerstiftes 8 zuzüglich ei-
nes Spiels S entspricht einem kleinsten Abstand A2 zwi-
schen dem Rückhaltestift 9 und der Gegenfläche 26 des
Zündstiftes 16.
[0016] Mit Hilfe dieses Steuerstiftes 8 ist der Zündstift
16 beim Anpressen des Setzgerätes gegen einen Un-
tergrund 23, gemäss Fig. 2, relativ zum Gehäuse 1 von
einer setzrichtungsseitigen Ausgangsstellung gegen
die Kraft eines Federelementes 18 entgegen der Setz-
richtung in eine zündbereite Stellung versetzbar. Dabei

wird das Federelement 18 vorgespannt und der Mitneh-
mer 17 des Zündstiftes 16 gelangt in die Ausnehmung
eines Auslöseschiebers 19.
[0017] Ein Auslösen des Zündstiftes 16, wie in Fig. 3
dargestellt, erfolgt mit Hilfe eines Triggers 15, dessen
Auslösehebel 22 beim Betätigen des Triggers 15 den
Auslöseschieber 19 senkrecht zur Setzrichtung ver-
schiebt. Dabei wird ein mit dem Auslöseschieber 19 zu-
sammenwirkendes Federteil 20 vorgespannt. Der in der
Ausnehmung des Auslöseschiebers 19 formschlüssig
geführte Mitnehmer 17 des Zündstiftes 16 wird dabei
aus der axialen Projektionsfläche des Steuerstiftes 8
versetzt und der Zündstift 16 von dem Federelement 18
in Setzrichtung beschleunigt, bis der Zündstift 16 in ei-
nem Zündbereich einer Kartusche aufschlägt und diese
zündet. Bei der Versetzung des Zündstiftes 16 in Setz-
richtung mit Hilfe des Federelementes 18 spannt der
Mitnehmer 17 eine Rückstellfeder 21 vor, die den Mit-
nehmer 17 seitlich gegen den Steuerstift 8 drückt. Erst
beim Abheben des Setzgerätes von dem Untergrund 23
bewegt sich der Steuerstift 8 zusammen mit dem Füh-
rungszylinder 2 in Setzrichtung bis der Führungszylin-
der 2 seine Ausgangsstellung erreicht. In der Ausgangs-
stellung des Führungszylinders 2 liegt eine in Setzrich-
tung weisende Anschlagfläche 29 des Treibkolbens 4
an dem Rückhaltestift 9 und eine entgegen der Setz-
richtung weisende Stirnseite des Treibkolbens 4 an dem
Boden 28 der Innenbohrung 25 an. Der kürzeste Ab-
stand zwischen dem Rückhaltestift und dem Boden 28
der Innenbohrung 25 wird als A3 bezeichnet. In dieser
Ausgangsstellung des Führungszylinders 2 gibt der
Steuerstift 8 den Mitnehmer 17 frei, so dass die am Mit-
nehmer 17 angeordnete Gegenfläche 26 mit Hilfe der
Rückstellfeder 21 in die axiale Projektionsfläche des
Steuerstiftes 8 zurückversetzt werden kann.
[0018] Zwischen der Gegenfläche 26 und dem freien
Ende des Steuerstiftes 8 ist ein Spiel vorhanden, das
kleiner als 2 mm ist.
[0019] Ein Versetzen des Mitnehmers 17 aus der und
in die axiale Projektionsfläche des Steuerstiftes 8 wird
beispielsweise durch eine Verdrehung des Zündstiftes
16 um seine Längsachse erreicht.
[0020] Fig. 4 offenbart eine Verschmutzung mit der
Stärke A am Boden der Innenbohrung 25 des Führungs-
zylinders 2. Diese Verschmutzung wird beispielsweise
hervorgerufen durch unverbrannte Pulverrückstände.
Bei der Versetzung des Führungszylinders 2 in Setzrich-
tung kann dieser aufgrund der Verschmutzung seine
Ausgangsstellung nicht ganz erreichen. Der an dem
Führungszylinder 2 angeordnete Steuerstift 8 kann da-
durch den Mitnehmer 17 des Zündstiftes 16 nicht frei-
geben, so dass dieser nicht in die axiale Projektionsflä-
che des Steuerstiftes 8 versetzt werden kann. Bei einem
erneuten Anpressvorgang erfolgt keine Versetzung des
Zündstiftes 16 durch den Steuerstift 8 in eine zündbe-
reite Stellung.
Zwischen der Kartuschenaufnahme 7 des Führungszy-
linders 2 und dem Zündstift 16 erstreckt sich senkrecht
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zur Setzrichtung ein Kartuschenkanal 13 durch das
Setzgerät, in dem ein streifenförmiges Kartuschenma-
gazin 14 angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Pulverkraftbetriebenes Setzgerät mit einem Ge-
häuse (1), einem relativ zum Gehäuse (1) versetz-
baren Führungszylinder (2), einem in einer Innen-
bohrung (25) des Führungszylinders (2) versetzbar
angeordneten Treibkolben (4), einem am Füh-
rungszylinder (2) angeordneten, entgegen der
Setzrichtung von diesem abragenden Steuerstift
(8), einer mit dem Steuerstift (8) zusammenwirken-
den, in Setzrichtung weisenden Gegenfläche (26),
eines entgegen der Setzrichtung gegen die Kraft ei-
nes Federelementes (18) versetzbaren Zündstiftes
(16) und einem von einem Trigger (15) betätigba-
ren, formschlüssig mit dem Zündstift (16) in Verbin-
dung bringbaren Auslöseschieber (19), mit dem die
Gegenfläche (26) aus der axialen Projektionsfläche
des Steuerstiftes (8) versetzbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Gehäuse (1) ein in die lich-
te Weite des Führungszylinders (2) ragender Rück-
haltestift (9) angeordnet ist, wobei der kürzeste Ab-
stand (A3) zwischen dem Rückhaltestift (9) und ei-
nem in Setzrichtung weisenden Boden (28) der In-
nenbohrung (25) der Länge des Treibkolbens (4)
zwischen einer entgegen der Setzrichtung weisen-
den Stirnseite und einer in Setzrichtung weisenden,
mit dem Rückhaltestift (9) zusammenwirkenden
Anschlagfläche (29) entspricht und dass der klein-
ste Abstand (A1) zwischen dem Rückhaltestift (9)
und dem freien Ende des Steuerstiftes (8) zuzüglich
eines Spiels (S) dem kleinsten Abstand (A2) zwi-
schen dem Rückhaltestift (9) und der Gegenfläche
(26) des Zündstiftes (16) entspricht.

2. Setzgerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Spiel (S) kleiner als 2 mm ist.

3. Setzgerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Spiel (S) 0,1 mm bis 1 mm beträgt.

4. Setzgerät nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Spiel (S) einstellbar ist.

5. Setzgerät nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der kleinste Abstand (A1) einstellbar ist.
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